
Warsteiner Anzeiger
Lokalredaktion

Telefon (02902) 9732-15
Fax (02902) 51851
Sportredaktion

Telefon (02902) 9732-14
E-Mail: lokales-warstein
@soester-anzeiger.de

Warstein
STURMTAG
Belecker stolz
auf die Vorfahren.

➔ 3. Lokalseite

HUNDEVEREIN
Vier neue Schutzhunde
erfolgreich geprüft.

➔ 4. Lokalseite

Freitag 22. Mai 2015

PROMOTION
Abhängigkeit auch
durch niedrige Dosis.

➔ 5. Lokalseite

www.soester-anzeiger.de

TERMINE HEUTE
Radarkontrolle: Schorenweg,
Warstein.

Frieda Braun mit ihrem Kaba-
rett-Programm „Alles in But-
ter“, 19.30 Uhr (Einlass 19 Uhr),
Neue Aula Belecke (ausverkauft).

Sprengungen: zwischen 9 und 13
Uhr, Steinbruch Suttrop, Firma
Westkalk.

LESERBRIEF

Wir freuen uns über jeden
Leserbrief, müssen uns

allerdings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir darauf
hin, dass Leserbriefe ausschließ-
lich die Meinung der Einsender
wiedergeben. Bitte versehen Sie
Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse
und Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift aber
nicht. Sie erreichen uns per Mail

an lokales-warstein@
soester-anzeiger.de.

„Unterschriftenlisten -
jetzt erst recht“

Die „Bürgerinitiative Windpark
im Arnsberger Wald? Nicht mit
uns!“ schreibt:

Zum Thema Windkraft im
Wald hat die Bürgerinitiative
viel Zuspruch erfahren. Aller-
dings ist das Thema noch
längst nicht bei allen Bürge-
rinnen und Bürgern ange-
kommen. Viele Gesprächs-
partner erfahren erst durch
die Schilderungen der drama-
tischen Änderungen im
Wald, um was es da eigent-
lich geht. Ganz wenige blei-
ben unberührt oder desinte-
ressiert. Wir bleiben dran!

Der Schutz unserer Heimat,
und hier insbesondere der
Schutz unseres Waldes, ist
unser oberstes Ziel. Dabei ist
festzustellen, dass die vor ei-
nigen Wochen von uns kom-
munizierten Themen längst
noch nicht vollständig wa-
ren: Landschaftsschutz, Ar-
tenschutz (Schwarzstorch,
Rotmilan, Fledermäuse,
Waldschnepfen,...), Men-
schenschutz (Schlagschatten,
Infraschall...), Verlust des Er-
holungsgebietes. Hinzu kom-
men auch Themen wie Was-
serschutz. Durch die riesigen
Mengen Beton, die im Wald-
boden verschwinden, wird
auch der Wasserhaushalt dra-
matisch gestört.

Der Boden wird durch riesi-
ge Maschinen, die für den
Aufbau und die Wartung er-
forderlich sind immer wieder
verdichtet. Das bedeutet zu-
sätzlich zum Beton eine Min-
derung der Wasser-Aufnah-
mefähigkeit des Waldbodens.
Verbunden mit der Zerstö-
rung der Bodenfauna.

Die Kabeltrassen werden
neben den bis zu sechs Meter
breiten Wegen verlegt. Auch
das zerstört unwiederbring-
lich unseren Wald.

Die Bezirksregierung ist da-
bei, die über 15.000 Einwen-
dungen zu sichten, zu sortie-
ren, zu werten usw. Dann
wird sich der Regionalrat
treffen. Dann erfolgt die öf-
fentliche Auslegung. Hier
müssen wir aufpassen! Hier
werden wir alle demokrati-
schen und gerichtlichen Mög-
lichkeiten nutzen, den Bau
von Windkrafträdern im
Wald zu stoppen. Dabei hof-

fen wir weiterhin auf die Un-
terstützung durch die Bevöl-
kerung.

Weitere Planungen:
Zweite Informationswande-

rung in Sichtigvor (vermut-
lich Anfang Juni); Informati-
onsveranstaltung (Film) mit
anschließender Diskussion

Internetauftritt; Erstellung
eines Informations-Flyers.
Übrigens: Wer Zeit und Gele-
genheit hat, sollte mal über
den Rennweg gehen und die
Dächer der von dort aus zu er-
kennenden Häuser in Völ-
linghausen, Niederbergheim,
Allagen, Sichtigvor, Mülheim
zählen. Alle diese Häuser hät-
ten – bei Errichtung dieser
riesigen, bis zu 200 Meter ho-
hen Türme – nicht nur einen
Blick auf den Propeller, son-
dern könnten die Windräder
in voller Pracht Tag für Tag
„bewundern“, einschließlich
Schlagschatten, Infraschall
und abendlicher „Beleuch-
tung“.

Wir mussten leider feststel-
len, dass offenbar einige Men-
schen unterwegs sind, die be-
haupten, die Unterschriften-
listen, die gegen die Wind-
kraftanlagen im Wald auslie-
gen, seien nicht mehr erfor-
derlich. Das Thema sei durch.
Wir möchten klarstellen: Das
ist absolut nicht so! Wer seine
Meinung durch eine Unter-
schrift äußern will, kann das
nach wie vor machen. Die Lis-
ten liegen in Allagen und Nie-
derbergheim aus (z. B. Anne
Müller). Bitte „jetzt erst
recht“ mitmachen.

Hubert Struchholz, Paul Franke,
Dirk Störmann für die Bürgerini-

tiative „Windpark Arnsberger
Wald? - NICHT MIT UNS!“

65 Kilometer an der
Möhne entlang

Bei Radtour über Life-Projekte informieren
WARSTEIN/KREIS SOEST/HSK
� Mit einer sportlichen Rad-
tour am Sonntag, 31. Mai, um
10.30 Uhr ab dem Briloner
Bahnhof sollen Gelegenheit
zur Entdeckung der Verände-
rungen in der Möhneaue ge-
geben und neue Infopunkte
eingeweiht werden. Seit 2010
befindet sich das Möhnetal
im Wandel. Im Rahmen des
Life-Projektes Möhneaue – ei-
nem von der Europäischen
Union geförderten Natur-
schutzvorhaben – wurden
Talabschnitte naturnah ge-
staltet mit dem Ziel, die typi-
schen Lebensräume und Ar-
ten an der Möhne zu fördern.

Diese Veränderungen des
Landschaftsbildes bieten ein
Naturerlebnis, das vom Möh-
netal-Radweg aus zu bewun-
dern ist. Durch die Einrich-
tung von Infopunkten bietet
das Projekt dem Radfahrer
nun aber noch mehr Gelegen-
heit, diese Veränderungen zu
genießen und zu verstehen.
Entlang des Radweges ent-
standen Infostationen, die
den Radfahrer dank der schö-
nen Aussicht vom Sattel lo-
cken sollen. Ruhebänke bie-
ten die Möglichkeit zu ver-

weilen, und Infotafeln geben
Auskunft über den Standort
sowie Informationen zu den
Hintergründen und Umset-
zungen des Projektes.

Im Rahmen der Radtour von
Brilon durch die Stadt War-
stein bis nach Neheim wird
nun nach fünf Jahren Projekt-
laufzeit Bilanz gezogen. Die
eher sportliche Radtour führt
durch die wunderschöne
Landschaft des Möhnetals,
entlang der Staumauer bis
zur Ruhrmündung in Ne-
heim. Dort besteht die Mög-
lichkeit, mit der Bahn zurück
nach Brilon zu fahren. Auf-
grund der Länge (rund 65 Ki-
lometer) ist sie nicht für Kin-
der geeignet. Mitzubringen
sind Trekkingrad, Rennrad
oder Mountainbike sowie
Wetterschutz. Während der
Mittagsrast heißt die Devise
„Selbstverpflegung“. Der
Rücktransfer muss eigenstän-
dig organisiert werden.

Anmeldung bis spätestens 26.
Mai bei der Biologischen Station
des Hochsauerlandkreises unter
Telefonnummer 02977/1524
oder per Mail an bs-hsk@t-on-
line.de.

Briefe und Bilder für Hermann Nübel
Eltern und Kinder trafen sich am Rathaus, um ihr Geld einzufordern / Eltern unterstützen Erzieher
WARSTEIN � Mit selbstgemal-
ten Bildern und Briefen der
Kinder trafen sich am gestri-
gen Nachmittag zahlreiche
Eltern mit ihren Kindern am
Warsteiner Rathaus, um die-
se Werke an Hermann Nübel
zu übergeben.

„Wir haben in den Briefen
alle geschrieben, warum wir
finden, dass der Beruf des Er-
ziehers aufgewertet werden
muss und, dass wir es nicht
einsehen, für nicht erbrachte
Leistungen zu zahlen“, er-
klärten die Eltern. Auf Face-
book hatten engagierte Müt-
ter dazu aufgerufen, sich mit
möglichst vielen Betroffenen
am Rathaus zu treffen. Sie
stehen zwar hinter den Erzie-
herinnen und halten deren
Beschwerden für berechtigt,
wollen aber nicht weiter den

vollen Betrag an die Stadt
Warstein zahlen.

Rund 400 Kinder sind der-
zeitig von dem Streik der Er-
zieherinnen im ganzen Stadt-

gebiet betroffen. Seit zwei
Wochen können die Kinder
nicht mehr in die städtischen
Tagesstätten gehen, die be-
rufstätigen Eltern sind dem-

entsprechend hilflos und be-
fürchten nun noch eine wei-
tere Woche Streik: „Wir müs-
sen unsere Kinder immer
weiterschieben und brau-
chen Tagesmütter, um zu ge-
währleisten, dass sie beauf-
sichtigt werden können.“ Da
besonders die Kinder in die-
ser Situation leiden, wollten
die Anwesenden mit ihrer Ak-
tion gestern zeigen, wer die
leidtragenden Gesichter des
Streiks sind. Viele der Kinder
vermissen ihre Erzieherin-
nen und Freunde im Kinder-
garten bereits, einige Mütter
fürchten ein „Fremdeln“ der
Kinder, wenn die Kindergär-
ten wieder öffnen. Traurig ist
der Streik besonders für die
Schulkinder, da die für sie ge-
plante Aktionen auf der Kip-
pe stehen. � pn

Zahlreiche Familien übergaben gestern Nachmittag selbstgemalte
Bilder und Briefe an Herrmann Nübel. � Foto: P. Nolte

Unterschrieben gestern die Verträge für die nächste Kletterwand in Warstein: Joachim Fischer, Raymund Risse und Paul Steinacker. � Foto: Christian Clewing

Mit Oberhagen und Hillenberg
wird Warstein „Kletterhotspot“

In zwei bis drei Jahren entstehen rund 200 Routen in altem Risse-Steinbruch
Von Christian Clewing

WARSTEIN � Der Kletterfelsen
am ehemaligen Steinbruch Hil-
lenberg erfreut sich bereits gro-
ßer Beliebtheit in der Szene. Da-
mit Warstein in zwei bis drei Jah-
ren zum „Kletterhotspot in
Nordrhein-Westfalen“ wird,
setzten gestern Raymund Risse,
Paul Steinacker und Joachim Fi-
scher ihre Unterschriften unter
den Vertrag für die Nutzung von
Teilen des innerstädtischen
Oberhagen-Steinbruchs auf dem
Risse-Gelände.

Vor gut vier Jahren entstand
die erste Idee, den Felsen auf
dem ehemaligen Risse-Gelän-
de an der Hauptstraße auch
zum Klettern zu benutzen.
Besichtigungen mit Raymund
Risse als Geschäftsführer der
Steinwerke Risse, Gespräche
und Termine mit den Fachbe-
hörden und Untersuchungen
von Fachleuten folgten und
mündeten gestern in einem
mehrseitigen Vertragswerk.
Loslegen können die Kletter-
freunde mit der Herrichtung
des Felsens aber noch nicht.
Ein Fachmann muss die bis-
herigen Gutachten noch veri-
fizieren, insbesondere mit

Blick auf Brutvögel, und sei-
nen Bericht dann bei der Un-
tere Landschaftsbehörde ein-
reichen. Erst wenn es von
dort das Okay gibt, kann mit
dem so genannten Beräumen
begonnen werden. „Im Som-
mer geht es los“, so Joachim
Fischer. Der Warsteiner ist Di-
plom-Geologe und Mitarbei-
ter beim Landesverband
NRW des Deutschen Alpen-
vereins. Und natürlich Klet-
terfreak. Dass man auch bei
dem zweiten Kletterareal in
der Stadt Warstein viel Wert
auf einen Sport im Einklang
mit der Natur legt, machte er
gestern anlässlich der Ver-
tragsunterzeichnung deut-
lich: Klar ist, dass das Natur-
schutzgebiet tabu für die
Kletterer ist. Und sollte der
Uhu – derzeit ist er nicht ak-
tiv – mal wieder in der Fels-
wand brüten, dann werde der
Fels in der näheren Umge-
bung gesperrt.

Zwei bis drei Jahre, kalku-
lierte Paul Steinacker, 2. Vor-
sitzender der IG Klettern
NRW, werden nun für die
Vorbereitungen ins Land ge-
hen. Von der oberen Kante
aus werden sich die Fachleute
abseilen, mit Hammer und

Brechstange loses Gestein ab-
tragen, um ein sicheres Klet-
tern zu garantieren. Später
kommen dann Sicherungsha-
ken in die Wand, daraus ent-
stehen rund 150, vielleicht
sogar 200 Routen. „Wir ha-
ben hier die vierfache Fläche
vom Hillenberg“, schwärmte
Joachim Fischer mit Blick auf
den sonnendurchfluteten
Steinbruch-Hang. „Die Quali-
tät ist hier besser, das Klet-
tern schöner.“ Gleichwohl sei
der Hillenberg allein durch
seine Höhe mit bis zu zwei
Seillängen auch anspruchs-
voller. Am neuen Kletterge-
biet allerdings wird es jedoch
erstmals auch einen Über-
hang geben – der garantiert
einen besonders hohen
Schwierigkeitsgrad. Schon
jetzt kommen die Kletter-
freunde aus ganz NRW, auch
aus den Niederlanden nach
Warstein, mit der neuen
Wand rechnet man mit ei-
nem weiter steigenden Besu-
cherstrom.

Natürlich hat man nicht
nur an die Sicherheit in der
Wand, sondern auch auf dem
Gelände gedacht: Naturstein-
mauern aus Kalkstein sollen
Kletterfelsen und Besucher

von den alten Betonwerk-Ge-
bäuden trennen, Warnschil-
der das Betretungsverbot un-
termauern. Zugang zum Ge-
lände ist übrigens vom Salz-
börnchen – dort sind auch
ausreichend Parkplätze vor-
handen – aus über den vor
Jahren mit Spritzbeton gesi-
cherten städtischen Weg.

Herzlich dankten Paul
Steinacker und Joachim Fi-
scher Raymund Risse für die
mietfreie Überlassung des
Areals. Der freute sich, dass
mit den Kletterfreunden eine
sinnvolle Nutzung der ehe-
maligen Steinbruchwände
und des brachliegenden Ge-
ländes erfolge. Die Vertrags-
dauer beträgt fünf Jahre mit
einer automatischen Verlän-
gerung um jeweils zwei Jah-
re. Sollte das Gelände doch
früher für eine andere Nut-
zung benötigt werden, gibt es
ein außerordentliches Kündi-
gungsrecht. Und sollte ir-
gendwann dann der Tunnel
für die Umgehung kommen,
bedeutet das auch nicht das
Ende des Klettergebietes –
Paul Steinacker: „Dann ha-
ben wir eben 20 Routen weni-
ger und klettern rundhe-
rum...“

Wer braucht
gebrauchte PC?

WARSTEIN � In einer erneuten
Aktion hat die Warsteiner
Brauerei Personalcomputer
ausgetauscht und stellt die
gebrauchten Geräte gemein-
nützigen Organisationen, die
keine ausreichenden Mittel
zum Kauf eines PCs haben,
als Geschenk zur Verfügung.
Es handelt sich um Computer
mit dem Betriebssystem
Windows 7. Die Interessen-
ten werden gebeten, sich bis
Ende Mai wieder an den
Stadtmarketingverband War-
stein e.V. über die Mailadres-
se smv@stadtmarketing-war-
stein.de zu wenden. Die Aus-
wahl wird nach Beurteilung
der Anwendungsfälle und der
Gemeinnützigkeit getroffen.
Die Geräte werden im Juni
ausgegeben.

Sägegatter
in Aktion

NIEDERBERGHEIM �  Am
Pfingstmontag, 25. Mai, prä-
sentieren die Heimatfreunde
das Sägegatter in Aktion. Ab
10 Uhr können Technikfreun-
de life erleben, was die ural-
te, aus dem Jahr 1922 stam-
mende, aber noch bestens
funktionierende Maschine zu
leisten im Stande ist. Viel Ar-
beit haben Ferdi Kühle und
weitere Heimatfreunde in
den letzten Jahren einge-
bracht, um die Maschine lauf-
fähig zu machen. Bei der Vor-
führung gibt es natürlich
auch reichlich Infos rund um
die alte Säge.


